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Prävention von sexuellem Missbrauch

«Mein Körper gehört mir!»
Vom 3. April bis am 31. Mai 2023 gastiert die Inter-
aktive Präventionsausstellung (INA) in drei Räum-
lichkeiten der «Sunnematte» an der Heimiswilstras-
se 8 und 10 im SAZ Burgdorf. Initiiert wird die 
Ausstellung von «Limita», der in Zürich ansässigen 
Fachstelle zur Prävention sexueller Ausbeutung, 
im SAZ organisiert wird sie durch Mathias Bösiger 
und Linda Zaugg von der Fachstelle Angebote, Be-
ratung und Vermittlung (ABV). Miriam Staudenmai-
er, Fachmitarbeiterin «Limita»: « Die INA unterstützt 
Klient*innen bei der Entwicklung von Selbstkom-
petenzen im Umgang mit Nähe, Distanz und Grenz-
setzung. Indem sie lernen, Grenzüberschreitungen 
wahrzunehmen, eignen sich Klient*innen Hand-
lungskompetenzen im Erkennen von sexualisierter 
Gewalt an.»

Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen sind 
einem bedeutend höheren Risiko ausgesetzt, Opfer 
sexualisierter Gewalt zu werden. Es gehört deshalb 
zu den zentralen Aufgaben einer Institution, sich dem 
Thema Prävention sexueller Ausbeutung anzunehmen 
und sich mit dem Spannungsfeld zwischen dem Recht 
auf selbstbestimmte Sexualität und dem Schutz vor 
sexualisierter Gewalt aktiv auseinanderzusetzen. 

Sechs farbige Säulen mit je vier beschrifteten 
Seiten laden zum Ausprobieren ein
Den Hauptbestandteil der Ausstellung bildet ein 
Parcours von sechs 1,8 Meter hohen Säulen, die 
folgende Schwerpunkte umfassen:

• Ich kenne mein Gefühl und vertraue ihm
• Mein Körper gehört mir
• Ich kenne gute und schlechte Berührungen
• Ich kenne gute und schlechte Geheimnisse
• Ich darf Nein sagen
• Hilfe holen ist wichtig 

Der Parcours richtet sich an Jugendliche ab etwa 
13 Jahren sowie an Erwachsene mit kognitiven Be-
einträchtigungen. Miriam Staudenmaier: «Die INA 
macht die Präventionsarbeit in einer Institution 
sichtbar, indem Betreuungspersonen ‹ihre› Kli-
ent*innen durch den Parcours begleiten. Das The-
ma wird dadurch auch im Alltag offen und sensibel 
besprochen. Im Team setzen sich die Betreuungs-
personen mit Präventionsthemen auseinander. 
Dabei reflektieren sie sich selber in ihrem Handeln.»

Zu Beginn der Laufzeit von INA findet eine eintägi-
ge Weiterbildung für die intern involvierten Fach-
personen statt. Sie können so eine bewusste Aus-
wahl der Stationen und Begleitmaterialien gemäss 
den individuellen Interessen, Bedürfnissen und 
Möglichkeiten der Kleingruppen beziehungsweise 
Einzelpersonen treffen. Zur nachhaltigen Veranke-
rung des Themas in der Institution werden im An-
schluss an die Ausstellungszeit zwei Reflexions-
veranstaltungen mit der Institutionsleitung, 
Ansprechpersonen und Schlüsselpersonen durch-
geführt. Das Ziel besteht darin, einen Organisations-
entwicklungsprozess zur Prävention sexualisierter 
Gewalt anzustossen. 
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Interview mit Fachpersonen im SAZ Burgdorf:

Welche persönlichen Erwartungen hast du 
an die Interaktive Präventionsausstellung 
(INA)?
Markus Muralt, Teamleiter Wohnbereich Mé-
lange: Die INA bietet eine Plattform, um auf die 
individuellen Fragen und Bedürfnisse einzuge-
hen. Dank den begleiteten kleinen Gruppen hat 
jede Person genügend Zeit für das Angebot. Das 
komplexe Thema kann mit den Hilfsmitteln auch 
spielerisch angegangen werden.

Was ist dir bei der Vorbereitung unserer 
Klient*innen wichtig?
Paul Ryser, Gruppenleiter Arbeit und Dienstleis-
tungen: Es ist wichtig, dass jede*/r zu ihrem*/
seinem Körper Sorge trägt und weiss, wie man 
sich schützt.

Was möchtest du unseren Klient*innen 
als Ausstellungsbegleiterin mitgeben?
Renate Leuenberger, agogische Mitarbeiterin: 
jede*/r hat ein Recht, ihre*/seine Sexualität zu 

leben. Es soll ein privates, aber kein Tabuthema 
sein. Für mich ist es wichtig, aufzuklären, ohne 
Angst zu machen.

Weshalb ist das Thema sexuelle Präven-
tion für das SAZ Burgdorf wichtig?
Daniel Hügli, Geschäftsleiter SAZ Burgdorf: Men-
schen mit Beeinträchtigung ist gemäss Artikel 
23 der UN-Behindertenrechtskonvention das 
Recht auf sexuelle Selbstbestimmung gewährt; 
dem sind wir als Institution verpflichtet. Wir ha-
ben einen Auftrag zur Wissensvermittlung, damit 
sexuelle Ausnützung oder gar sexueller Miss-
brauch von Menschen mit Unterstützungsbedarf 
verhindert oder frühzeitig erkannt werden kann 
und die Betroffenen lernen, wie sie sich dagegen 
zur Wehr setzen können.
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